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Drucksache VI/1719 


Der Parlamentarische Staatssekretär 

beim Bundesminister des Auswärtigen Bonn, den 14. Januar 1971 

LI -86.13 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.; Wissenschaftsreferenten an deutschen Vertretungen im 
Ausland 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Meinecke (Ham- 
burg), Raffert, Jung, Grüner und der Fraktionen der 
SPD , FDP 

- Drucksache VI/1563 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit dem 
Herrn Bundesminister für Bildung und Wissenschaft und dem 
Herrn Bundesminister der Finanzen wie folgt: 


1. An welchen Auslandsvertretungen bestehen Planstellen für 
Wissenschaftsreferenten? 


Sieben Planstellen für Wissenschaftsreferenten bestehen bei 
den Vertretungen in 


Buenos Aires 

London 

Moskau 

Paris (Botschaft) 
Paris (OECD) 
Tokyo 
Washington 


Besoldungsgruppe A 16 
Besoldungsgruppe A 16 
Besoldungsgruppe A 16 
Besoldungsgruppe A 16 
Besoldungsgruppe A 15 
Besoldungsgruppe A 16 
Besoldungsgruppe A 16 


2. An welchen Auslandsvertretungen beabsichtigt die Bundesregie- 
rung, weitere „wissenschaftliche Referate" einzurichten 

a) kurzfristig, 

b) im Laufe der nächsten Jahre? 

Angesichts der stetig wachsenden Bedeutung der wissenschaft- 
lichen Forschung und der technischen Entwicklung hält es die 
Bundesregierung für wünschenswert, weitere Wissenschafts- 


Druck: Budidruckerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 



Drudksache VI/ 1719 


Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


referenten einzusetzen. Hierüber wird im einzelnen bei Auf- 
stellung und Verabschiedung der Haushaltspläne für die Jahre 
1972 ff. zu befinden sein. Bei dieser Entscheidung werden auch 
die Prioritäten hinsichtlich der Auswahl der Dienstorte zu 
setzen sein, wobei an wissenschaftlich führende Länder, die 
für eine Partnerschaft in Betracht kommen, zu denken ist. 

3. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung über den Auf- 
gabenbereich der Wissenschaftsreferenten? 

Der Aufgabenbereich der Wissenschaftsreferenten ist in der 
Dienstanweisung wie folgt Umrissen: 

Der Wissenschaftsreferent soll 

— die Leiter der Auslandsvertretungen in allen Fragen der 
naturwissenschaftlichen und technischen Entwicklung be- 
raten und unterstützen; 

— die Berichterstattung über Fragen der naturwissenschaft- 
lichen und technischen Entwicklung im Gastland vorberei- 
ten; 

— Behörden und andere interessierte Stellen im Gastland über 
die naturwissenschaftliche Forschung und technische Ent- 
wicklung in Deutschland unterrichten,- 

— persönliche Kontakte zu den staatlichen Stellen und den 
nicht-staatlichen Organisationen und Einrichtungen im Gast- 
land, die in der naturwissenschaftlichen Forschung und der 
technischen Entwicklung tätig sind, sowie zu den inter- 
nationalen Organisationen und Einrichtungen schaffen und 
pflegen; 

— die naturwissenschaftliche und technische Zusammenarbeit 
zwischen dem Gastland und der Bundesrepublik durch Mit- 
wirkung bei der Vorbereitung und Durchführung zwischen- 
staatlicher Verhandlungen über naturwissenschaftliche Fra- 
gen und solche des technischen Austausches, Koordinierung 
von Forschungs- und Entwicklungsvorhaben, Erfahrungs- 
austausch usw. fördern; 

— Verbindung mit den im Gastland tätigen deutschen Natur- 
wissenschaftlern und Technikern halten, ihnen mit Rat und 
Tat zur Verfügung stehen und sie soweit erforderlich über 
die außen- und wissenschaftspolitischen Belange der Bun- 
desrepublik unterrichten. 


4. Ist sichergestellt, daß die in den Auslandsvertretungen tätigen 
Wissenschaftsreferenten über die notwendigen technischen und 
personellen Hilfsmittel verfügen? 


Um eine funktionsgerechte Tätigkeit der Wissenschaftsreferen- 
ten zu gewährleisten, ist beabsichtigt, ihnen bisher wegen des 
Mangels an Mitarbeitern zufallende Routinearbeiten, insbeson- 
dere solche administrativer Art, abzunehmen. Dies wird durch 
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eine von der Bundesregierung bereits eingeleitete Umstruktu- 
rierung im Personalaufbau des Auswärtigen Dienstes möglich 
sein. Sie hat zum Zieh Aufgaben im größeren Umfang als bisher 
delegieren zu können. Mit der dadurch bewirkten Freistellung 
von Kräften soll auch für die Wissenschaftsreferenten eine 
personelle Entlastung erreicht werden. Wo dies wegen der 
Landessprache erforderlich ist, wird auch die Unterstützung 
durch Übersetzer zu berücksichtigen sein. 

Die Ausstattung mit technischen Hilfsmitteln ist durch den im 
Haushaltsplan gesetzten Rahmen begrenzt. 

5. Ist der Bundesregierung bekannt, wie die Auslandsvertretungen 
anderer Staaten mit Wissenschaftsreferenten besetzt sind (z. B. 
Frankreich, Vereinigte Staaten und Japan)? 

Die Vereinigten Staaten haben Wissenschaftsreferenten bei 
den Vertretungen in 

Jugoslawien, der Bundesrepublik Deutschland, Schweiz (Genf), 
Großbritannien, UdSSR, Frankreich (Botschaft Paris sowie 
OECD- und UNESCO-Vertretungen), Italien, Schweden und 
Polen 

Kolumbien, Argentinien, Mexiko, Brasilien 
Iran, Israel, Japan und Indien 

Japan hat Wissenschaftsreferenten bei den Vertretungen in 

der Bundesrepublik Deutschland, Großbritannien, UdSSR, 
Frankreich (Botschaft Paris und OECD-Vertretung), Österreich, 
Vereinigte Staaten von Amerika 

Frankreich hat Wissenschaftsreferenten in 

USA, Argentinien, Brasilien, China (Volksrepublik), Bundes- 
republik Deutschland, Großbritannien, Italien, Japan, Kanada, 
Mexiko, Polen, Schweden, Spanien, UdSSR und Vietnam. 


6. Welche Vorstellungen hat die Bundesregierung über Auswahl 
und Ausbildung der Wissenschaftsreferenten? 

Auswahl und Ausbildung der Wissenschaftsreferenten sind 
durch den unter 3‘. beschriebenen Aufgabenbereich bedingt. 

a) Als Voraussetzung der fachlichen Eignung werden ange- 
sehen: 

— ein abgeschlossenes Hochschulstudium einer natur- 
wissenschaftlichen oder technischen Disziplin? 

— mehrjährige wissenschaftliche Tätigkeit in einem wissen- 
schaftlichen Institut, Laboratorium oder einer Lehrstätte; 

— Kenntnis der Selbstverwaltungsorgane der Wissenschaft, 
der wichtigsten wissenschaftlichen Forschungsstätten und 
der mit wissenschaftlichen und technischen Fragen be- 
faßten Behörden und ihrer Funktionen; 
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— Vertrautheit mit den wichtigsten technologischen Gegen- 
wartsproblemen und der Art sowie des Umfangs der 
Mitarbeit Deutschlands hieran; 

— Ausländserfahrung und Kenntnis der wesentlichen wis- 
senschaftspolitischen Literatur über das Gastland; 

— gute Kenntnis der für die Tätigkeit im Gastland erforder- 
lichen Fremdsprache. 

b) Die Wissenschaftsreferenten werden in enger Fühlung- 
nahme mit den Kreisen der Wissenschaft und Forschung 
einvernehmlich vom Auswärtigen Amt und dem Bundes- 
minister für Bildung und Wissenschaft ausgewählt und vom 
Auswärtigen Amt einer Auslandsvertretung zugeteilt. In 
der Regel werden die Wissenschaftsreferenten auf Zeit in 
den Bundesdienst übernommen. Beamte und Angestellte 
der Ressorts können als Wissenschaftsreferenten verwendet 
werden, wenn sie die persönlichen und fachlichen Voraus- 
setzungen dafür erfüllen. 

c) An Vertretungen, an denen Aufgaben auf den hier genann- 
ten Gebieten anfallen, ohne indessen eigens die Zuteilung 
eines Wissenschaftsreferenten zu erfordern, werden Lauf- 
bahnbeamte des Auswärtigen Dienstes zusätzlich zu an- 
deren Funktionen mit diesen Aufgaben betraut. Eine Schu- 
lung dieser Beamten in besonderen Kursen ist vorgesehen. 
Ein erster mehrwöchiger Kursus soll im Frühjahr 1971 statt- 
finden. 


7. Welche Vorstellungen bestehen auf Grund der bisherigen Er- 
fahrungen über die jeweilige Dauer des Einsatzes eines Wissen- 
schaftsreferenten sowie über die Notwendigkeit, die Nachfolger 
durch den Vorgänger im Sinne einer ununterbrochenen Kon- 
taktpflege und Berichterstattung einarbeiten zu lassen? 

Als Mindestdauer eines erfolgreichen Einsatzes werden drei 
Jahre angesehen. Andererseits ist ein Wechsel nach spätestens 
vier bis fünf Jahren*anzustreben, um]die Verbindung^des Wissen- 
schaftsreferenten zur deutschen Wissenschaft und Industrie 
nicht abreißen zu lassen; diese Verbindung ist für seine Auf- 
gabe, Kontakte zu schaffen, von ausschlaggebender Bedeutung. 
Das Problem der Kontinuität beim Wechsel in der Person eines 
Wissenschaftsreferenten stellt sich grundsätzlich nicht anders 
als in den übrigen Fachbereichen des Auswärtigen Dienstes: 
Die Einarbeitung des Nachfolgers durch den Vorgänger wäre 
wünschenswert, ist jedoch deshalb nicht realisierbar, weil eine 
Planstelle nicht doppelt besetzt werden darf. Das Auswärtige 
Amt ist bemüht, haushaltsrechtliche und organisatorische Mög- 
lichkeiten auszuschöpfen. 


4 



Deutscher Bundestag - 6. Wahlperiode 


Drucksadle VI/1719 


8. Bestehen Überlegungen zur Intensivierung der Kontaktpflege 
der Wissenschaftsreferenten untereinander mit dem Ziel, die in 
ihrem Aufgabenbereich relevanten Entwicklungen sowohl im 
Ausland wie im Inland vergleichsweise beurteilen zu können? 


Im Hinblick auf die verhältnismäßig geringe Zahl von Wissen- 
schaftsreferenten und die durch den Aufbau bedingten Schwie- 
rigkeiten konnte die Kontaktpflege der Wissenschaftsreferen- 
ten untereinander bisher nicht intensiviert werden. 

Da nunmehr jedoch die Erfahrungen einer Reihe von Wissen- 
schaftsreferenten über einen längeren Zeitraum vorliegen, wird 
daran gedacht, den Gedankenaustausch unter den Wissen- 
schaftsreferenten zu fördern. Hierzu sollen die Wissenschafts- 
referenten regelmäßig in die Bundesrepublik gerufen werden. 
Auf diese Weise sollen sie auch die Verbindung zur wissen- 
schaftlich-technologischen Entwicklung im Inland aufrechter- 
halten. Die Verwirklichung dieser Pläne setzt die Bereitstellung 
zusätzlicher Haushaltsmittel voraus. 


Moersch 



